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Amtsblatt für die Stadt WitdSad
und zugleich Verkündigungsblutt des Kgl. Revicrumts Wilddad .

Anzeige - und MntevhaÜungsbfatt für Wikdbad und Mrngebung .
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet .
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -Prei « beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SV Pfg . monatl . 3V Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels . 1 15 ^
außerhalb des Bezirks l 85 . Alle Poiianstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Stadt Wildbad .

Wiesenverpachtung.
Am Montag , den 18 . März 1901

nachmittags 6 Uhr
werden auf dem Rathause dahier , dir der
Stadtgemeinde gehörigen Wiesen :
Parz . Nr . 679 18 ar 52 Wiese in

Trampelwiesen ;
Parz . Nr . 680/682 15 ar 11 <sru Wiese i »

Trampelwiesen ; .
Parz . Nr . 682/2 14 ar 83 Hm Wiese in

Trampelwiesen
mit Scheunenanteile im öffentlichen Aufstreich
verpachtetet.

' Stadtpflege .
W > l d o a a .

Wohlmugsvermietung.
2 Wohnungen , mit je 1 Zimmer , Küche und
Dachkammer im Dachstock des städtischer !
Farrengebäudcs , sind auf 1 . Juli 1901 an
zu vermieten.

Stadtpflege .

Lauariu - u. VoMMetrlvr -
Vertzlu Mläbaä .

Am Sonntag , den 24 . ds .
nachm . 2 Uhr findet im Lokal

Gasthaus z. alten Linde
hier eine Geflügelverlosung
statt , zu welcher Lose a 20
per Stück jedoch nur von Mit¬
gliedern des Vereins zu haben
find bei Carl Wilhelm Bott

Seifenpuliirr „Schllkeköiiis
ist ei»

! / xi

vorzügliches, völlig uu>

schädliches «nd Laöci
sehr billiges und be¬
quemes lvaschmittel .

Zu haben
in gelben Packeten
L15H in den inei -

sten Grschäslen .
l Fabrikant :
Lurl Oentner

in Ovppingsri ,

Vvvkvr

Geschwister Freund
empfehlen zu

Confirmntions -Gescheuken
alle Arten Schmuck in acht und
Fantasie , Broschen , Ohrringe , Arm -
vänder , Colliers , Kragen n . Man -

schettenknöpfe, Cravattennadeln ,
Uhrketten re. in größter Auswahl

billigst .

Eine Wohnung
bestehend auS 2 Zimmer , Küche , Keller u
Bühnenraum wirs bis Georgii zu Mieter ,
gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion ,
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4Z im Hause der Vereiusbank ^
^ macht auf sein Lager in fertigen ^

K Ferren -, Waben - L KnrLeLsn-WaüFsn D
^ insbesondere auf

^
^ LoiiürmaiultziL-^ iiLÜKtz ^

aufmerksam . A
^ Weiter empfehle ich fertige
8 öoirii - L LurseLtzUMMvll, lloseu L ^ 68lvn K
8 auch ist stets A

^ eine große Auswahl fertiger Arbeitsholen 8 "
^ vorhanden wobei nur solide Näharbeit angewendet wurde . A

I In Lebvfarr LLMMßarn, 6beviot8 u. 8M8ti§6n
I moüernen Ü6rrn!ll6iä6r8toff6n A
»» halte ich stets Lager, wie ich auch für die ^

L ? rüdMr8 - L 8ommer8Li80n §
A eine sehr reichhaltige, elegante Mustercolleklion jederzeit zur gefl . Benützung
^

und Verfügung bereit Holle.
^

Ü68M

W i l d b a d.
» »

empfichlt
i« schönster Auswahl



Wk . 2 .
nur kostet die in Heilbronn täglich erscheinende für das Vierteljahr in Heilbronn, Würt-

temberg und in ganz Deutschland . —
- Bestellungen bei allen Postämtern,

samt dem dereimalwöchent . erscheinenden Unterhalt- Postboten und den bekannten Agenten,
ungsblatt und der schtseitigen illustrierten Gratis- Verbreitetste Zeitung des wärt-

kv- t Wochenschrift „ Der praktische Landwirt " (beson- temvergischen Unterlandes,
frei ins vllns dcrs bezogen pro Auartat 30 Pfennig) Amtsblatt für die Oberamtsbezirke

Heilbronn , Neckarsulm , Weinsberg und allgemeines Anzeigeblatt für Brackenheim und Wimpfen .
Inserate haben bei der Auflage von ca. 13 500 Exemplaren stets den besten Erfolg ; die Colonelzeile kostet von obigen fünf

Bezirken 10 und von Auswärtigen 15

M . Decker
im Hause - er Bereiusbauk

empfiehlt
schwarze Voll. Kleiderstoffe

für Confirrrmnden
farbige Kleiderstoffe

in wollen , Halbwolle» «. baumwollen
bei großer Auswahl in allen Preislagen.

Hnl6rro6k8t « Kv , Haiwllv
u . 8. >v.

und bittet um geneigten Zuspruch.

In eleganten

Dameakleiderstoffen
für die Frühjahrs - u . Sommersaison steht
eine reichhaltige gut sortierte Mustercollection
jedeneit gerne zu Diensten .

H XIIsn A^ « Vvpl » H
Zratulisrt äsr H

'
WilädLäsr ^ U2si § sr N

P HUM MOrZiASU «

^
^ ÄMVN8lU ^ tz . V

Meinen

Acker mit Scheune
am alten Calmbacherweg habe ich zu ver¬
kaufen und kann jeden Tag ein Kauf ^ ge¬
schlossen werden.

G. Trippner , Rennbachstraße 184.
Bestellungen auf

Drahtgeflechter «nd
Stacheldraht

jeder Art, direkt ab Fabrik , nimmt zu billigen
Preisen entgegen .

Hcrm. Schill . Schlosserei.

Nene Heller-Linsen
und

Viktoria -Erbsen
in gutkochenden , schönen Qualitäten empfiehlt

Khr. Mrcrchhölld .
Alle Sorten

Juttermeht
empfiehlt billigst Bäcker Wechtke .

1ri8 <;1i68 I 8a1a181
empfiehlt J . F. Gutbub.

Das Neueste in

empfiehlt

rautkränzen
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es
S
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WilH. Luh , Schuhmachern! . , H -mzitstr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,
Tarne«, Knaben, Mädchen u . Kinder in Som¬

mer- und Winterwarer , in einfachen, sowie feinsten Qualiiäten .
Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigaloschen, Holzschuhe

mit und ohne Filzfutter , Preise billigst .
Sorgfältige Ausführung nach Maß. Reparaturen rasch u . billig .

Schöne

Orangen L Achsel
empfiehlt

Geräuchertes Fleisch
(fett und mager)

Chr . Batt. empfiehlt Hermann Kuhn.
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R « « d s ch a A.
Stuttgart , 15 März . lieber dieSom -

merdispositionen des KönigSpaares erfahren
wir , daß daSftlbeAnfang Juni nach den Weiler
Rennen einen etwa Lmonatlichen Anf ' nthaU
in Bebenhausen nehmen wird , worauf da«
Hoslager bis zum Volksfest nach Friedrichs -
Hafen verlegt wird . Für de» Spätherbst ist
ein nochmaliger Jagdaufenthalt in Beben -
Hausen geplant .

Großgartach , 14 . März . Ein großes
Unglück wurde noch im letzte» Augenblick
durch einen Zufall verhindert . Gestern nach¬
mittag wurde in der hiesigen Schulklasse ,
welche 60 bis 65 Kinder enthält , die Lehrerin
und ein Schüler plötzlich unwohl , io daß
zur Mutter des letzteren geschickt wurde . AlS
dieselbe in die Schule kam lagen sämtliche
Schulkinder und die Lehrerin betäubt am
Boden , glücklicherweise konnten sie alle wieder
zum Bewußtsein zurückgerufen werden . Wenn
auch wenige noch schwer darniederliegen , so
sind doch alle gerettet . Die Ursache war
Ausströmung von Kohlengas und es hätte
nach ärztlichem Ausspruch 2 Minuten später
das Unglück ein unabsehbares werken können .

Nagold, 14 . März . Aus Gültlingen ,
hiesigen OberamtS , kommt die Kunde , daß
der dortige Schullehrer Jäger am Montag
abend von einer Reise nicht zurückgekehrt sei,
daß man aber seinen Hut und Schirm an
einem Buschwerke an der Nagold gesunder
habe . Vermutlich hat er auf dem Heimweg
von Wildberg nach Gültlingen , der eine
Strecke weit hart an der Nagold verbetführt .
einen Fehltritt gethan und ist in die hoch-
gehende Nagold gestürzt . Viele Leute sind
seit Dienstag auf der Suche , aber ohne Er¬
folg . Jäger war ein solider , nüchterne »
Mann ; seiner Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu .

Eyach , 13 . März . Dem » Deutschen
VolkSbl . " wird zu dem Berg , mich in Eyich
geschrieben : Längs der bewaldeten Anhöhe ,
an deren Fuß die Eyachlhadahn in ihrem
Anfang bei Eyach sich hinzieht , ist seit einigen
Tagen auf eine Länge von 150 Metern ein «
bedeutende , in stetem Fortschreiten begriffene
Erdsenkung wahrzunehmen . An manchen
Stellen weist der entstandene Spalt bereits
eine Brette von einem halben Meter auf .
Eine Tanne , deren Wurzeln auf beiden
Seiten des Spalts verteilt sind , ist bis zur
halben Höhe geschlitzt . Die Folgen dieser
Bodensenkung scheinen für die neue Bahr
verhängnisvoll zu werden . Eine Stützmauer
weist bereits einen Sprung auf . Die Schienen
sind an verschiedenen Stellen um etwa 20
Centimter gehoben und teilweise verbogen .
Sachverständige glauben , e« werde der betr .
Eisendehnbaugesellschaft ein bedeutender Scha
den ( man spricht von einigen 100000
entstehen .

Heidelberg, 16 . März . In dem Prozeß
über das Eisenbahnunglück wurde der An¬
geklagte Weiperl zn acht Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , wovon 4 Monate durch die
Untersuchungshaft verbüßt sind . W . wurde
auf freien Fuß gesetzt. Das Urteil wurde
nachts 12 Uhr verkündigt .

Pforzhheim , 15 . März . Heute früh
wurde auf dem Römerweg die 56 Jahre
alte Frau Ktndsvogel ermordet aufgefundev .
Man vermutet , daß ihr eigener Mann , der
56 Jahre alte Maurer KindLvoael der Mör -
der Ist. J „ der letzten Zeit mißhandelte der
Mann öfters seine Frau . Vor einigen Tagen

hatte er sich sogar einen Strick für seine
Frau zum Erhäng ' » zurecht gemacht . Dir
Frau wur aus dem Hayc -achhos beschäftigt
und benutzte nach Schluß der Arbeit den
sogenannten Römerrweg als Heimweg . Ge¬
stern abend war KmdSvogrl seiner Frau ent
gegengegange » , ist mit ihr zusommengeiroffen
und hat augenscheinlich seine Absicht , sich seiner
Frau zu entledigen , erreicht . Die Ermordete
halte 2 Stiche in der Herzgegend und außer¬
dem Schvittwuneen an den Händen . Letztere
hat sie sich wahrscheinlich bei der Gegenwehr
zuaezvgen . Der vermeintliche Mörder ist
entflohen und wird von der hiesigen Schutz¬
mannschaft und Gendarmerie verfolgt .

— Pforzheim . Zwei hiesige Einwohner
kauften gemeinschaftlich ein Lotteiie - LoS,
welches mit einem sehr hohen Gewinn ge¬
zogen wurde . Derjenige , welcher den Ge¬
winnst erhob , will jedoch dem anderen nichts
Herausgeber, , wesha b letzterer beim Landge¬
richt Karlsruhe Klage erhob . Man ist all¬
gemein auf den AuSgang des Prozesses ge¬
spannt .

Pforzheim , 15 . März . Die früheren
Vorstänke des L ' benSmittelveremS , der sozial¬
demokratische LandtagSobgeordnete OpifiziuS
und Goldarbeiter Eberhard , wurden wegen
Verdachts der Unterschlagung zum Nachteil
des Vereirs , verhaltet .

Karlsbad , 15 März . Beim großen
Sprurei wurden Bohrungen vorgenommen ,
wodurch eine neue Quelle erschlossen wurde ;
dieselbe wirft ungeheure Wasßrmassin aus .
Die alten Sprudel wurden nicht dadurch be¬
einträchtigt -

Köln , 12 . März . (Teures Kartenspiel .)
Vier Engländer spielten in einem WirlS -
hause in Goch ( Rheinland ) mit Karlen , die
sie aus ihrer Heimat milgedracht hatten . Ein
zufällig anwesender Zollbeamter bemerkte , daß
dir Karten nicht gestempelt waren . Das
Kartenspiel wurde beschlagnahmt und die
vier Engländer mußten km z vor ihrer Rück¬
reise an Strafe und Kosten 15 ? Mark 60
Pfennig zahlen .

Berlin , 14 . März . Die Beerdigung
des Freiherr » v. Stumm gestaltete sich zu
einer imposantenTrauerkundgebung des ganzen
Saarreviers . Die Extrazüge brachten dir
Teilnehmer von überall her , nach Schloß
Halberg . A s Vertreter des Kaisers war
Generaladjutant Engelbrecht erschienen , der
im Aufträge des Kaisers einen Kranz nieder -
leale . Ferner nahmen Generaloberst Loe,
Oderpräsidenl Nisse , die Spitzen der Be¬
hörden und Deputationen sämtlicher Stumm ' -
schen Werke teil . Unter Vora »tritt der Ka¬
pelle des 70 . Infanterieregiments wurde der
Sarg nach dem Erbbegräbnis getragen . Aus
dem 2 Kilometer langen Weg , bildeten die
Stumm ' schen Arbeiter Spalier .

— Der Prinzregent Luitpold von Bayern
hat an seinem 80 . Geburtstag jedem seiner
Minister sein Bild geschenkt mit der Unter¬
schrift : , 8alus publica suprsms Isx *

sDas össmtftche Wohl ist das töchste Gesetz. )
In Preußen lautet das Sprüchlein gewöhn¬
lich etwas anders : nämlich , k « ßis voluutas
guprvma lsx * . (Des Königs Wille ist das
oberste Gesetz . )

— Krupp in Essen verteidigt sich gegen
den Vorwurf , daß er sein Vaterland gegen¬
über dem Ausland « benachteilige und Panzer¬
platten an Amerika billiger liefere als an
Deutschland . Bei den Bereinigten Staaten
handle «S sich um ein « , Auftrag von 36 000

Tonnen , in Deutschland um einen sinkenden
Jahresbedarf von gegenwärtig 6000 Tonnen .
Daß bei großen Aufträgen andere Preise zu
erzielen sind als bei kleinen , lasse stch ohne
weiteres in jedem Laden feststellen .

— Aus der Krupp ' schen Fabrik in Essen
geriet beim Wtnden einer auf Holzbtöcken
ruhenden Kanone ein Arbeiter unter die Ka¬
none und wurde buchstäblich platlgequetscht .
Der Tod trat augenblicklich ein .

Basel , 14 . März . Die weltbekannte
Baumwollspinnerei von Kullmann L Co . in
Wtldenstein wurde gestern durch Großseuer
zerstört . Der Schaden ist sehr beträchtlich .

Gumbinnen . 12 . März . ( Ein Selbst¬
mord . ) Großes Aufsehen erregt hier der
Selbstmord des Unteroffiziers Oltvier von
der in Stallupönen garnisonierenden Eska¬
dron deS htestgen Dragonerregiments Nr . il .
Der Unteroffizier Oltvier , Sohn des hier
wohnenden verwitweten SleueraufseherS OU -
vier , hat sich gestern mit seinem Karabiner
erschossen . In einem nachgelassenen Briefe
soll er stch als den Mörder deS Rittmeisters
v . Krosigk bekannt haben . Hierdurch dürste
eine Wendung in der UnlersuchungSsachc
wegen der am 21 . Januar d . IS . erfolgten
Ermordung des Rittmeisters v . Krosigk ein -
trcten . ES wird sich voraussichtlich bald
ergeben , ob der Verdacht gegen die hier in
Untersuchungshaft gehaltenen Unteroffiziere
Marten , Hecke! und Domnick noch aufrecht
erhalten bleibt .

Gumbinnen , 13 März . Unteroffizier
Merten , welcher unter dem Verdachte den
Mord an dem Rittmeister v . Krosigk be¬
gangen zu haben , stch in Untersuchungshaft
befand , ist gestern abend entwichen . Merten
rief mehrere Gefangenenaufseher in seine
Zelle , indem er vorgab , das Fenster der
Zelle schließe nicht . Als die Beamten sich
dem Fenster zuwandken , stieß Merten sie zur
Seite , rille zur Tbüre hinaus und schlug
dieselbe zu , sodoß die Aufiehcr in der Zelle
eingeschlossen waren . Obgleich unverzüglich
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde die
Stadt durchstreiften und verschiedene HauS -
iuchungen Vornahmen , wurde Merten nicht
ergriffen .

Gumbinnen , 14 . März . Der „ Preuß .-
Lilhauischen Z -itung " zufolge ist der ent¬
wichene Untervifizier Merlen heute früh um
4 Uhr vom Miltlärposten am Stallupöner
Thor in Zivilkleidung ergriffen worden . Er
war bereits nach dem Stallupöner Kreis
entkommen , kehrte aber zurück , angeblich um
stch selbst zu stellen .

— Die Kosten der Rückbeförderung der
der deutschen Truppen aus China werden
voraussichtlich bei der Verwaltung deS RetchS -
hrereS 21 Mtllvnen , bei der Verwaltung der
Kaiserlichen Marine 4 557 000 ^-6 , bet der
Post - und Telegraphen -Verwaltung 46 000
Mark betragen .

Peking , 18 . März . Reutermeldung .
Graf Waldcrsee teilte dem General Chaffee
mit , wie über die unter seinem Befehl stehen¬
den Truppen für die Sommermonate verfügt
sei . 1000 Engländer sollen den Sommer¬
palast , eine kleine Abteilung den Jagdpark
und 2000 Mann die Umgebung der Ort¬
schaften Danchou u . Peitaho besetzen. Deutsch¬
land sendet die Truppen , die jetzt in Peking
liegen , nach einem Dorf nordwestlich deS
Sommrrpalastes in den Bergen , während
die deutschen Truppen , die in Poatingfu
liegen , nach den Bergen im Westen der



Stadt disloziert werden . Die Japaner und
Oestereicher bleiben in Peking . Graf Wal«
dersee sagt , die Verteilung werde Unruhen
Vorbeugen . In Tientsin sind zwischen Eng¬
ländern und Russen Reibereien wegen eines
Landsitzes entstanden , der seit Jahren der
Eisenbahngescllschast gehörte, von den Russen
ober als Teil ihrer neuen Konzession in
Anspruch genommen wird . Der Betriebs¬
leiter der Eisenbahngesellschaft begann hier
eine Ausweichstelle avzulegen , wurde aber
von den Russen daran gehindert . Hierauf
wandte er sich an die englische Oberleitung
in Peking , welche erwiederte , er könne mit
dem Bau fortfahren und wenn nötig be¬
waffnete Macht gebrauchen. Der russische
General Wogock erhob Einspruch dagegen
und sagte , dies wäre nicht geschehen , wenn
die Russen dieselbe Truppenzahl zur Stelle
gehabt hätten wie die Engländer. Er wandte
sich hierauf an den russischen Gesandten in
Peking .

— Brüssel. Präsident Krüger erfährt,
daß Steijn , Dewet , Schalk Burger und Reitz
sich ebenso , wie er selbst , durchaus jedem
Friedensschlüsse wiedersetzen , welcher nicht die
vollständige Unabhängigheit der beiden Re.

publiken gewährleistet ; sollte Botha andere
Bedingungen aunehmen , so würde sich die
Transvaal - Regierung , die sich zur Zeit in
Lydenburg befindet , gezwungen sehen , den
Oderkommondeur zu desavouieren und De¬
wet , sowie die anderen Generale zu beauf¬
tragen , die Feindseligkeiten fortzusetzen .

— Kapstadt. Die Buren haben zu
Sheldou, 200 Kilometer von Port Elizabeth ,
die Eisenbahnschienen in die Luft gesprengt,
die TelegraphendrUte zerschnitten und die
Eisenbahnstation selbst auSgeplündert ; dann
wurden sie nach Osten hin Vertrieben.

Berlin , t4 . März . In der gestrigen
Burenversammlung verlas der Buren -Kom-
mandant Dewet folgende Depesche des Buren-
Kommandanten Reinhardt : BothaS Unter¬
handlungen sind kein Beweis dafür , daß
Botha irgendwie zu diesen Unterhandlungen
gezwungen war. Die Afrikandersache steht
gut , Dewet ist frei, Delareys Position im
Westen ist sehr stark. Wenn BothaS Position
nicht unhaltbar gewesen wäre , hätte Kitchener
nicht Unterhandlungen angeboren , sondern
Unterwerfung gefordert. — Die Versamm¬
lung dauerte lange nach Mitternacht noch
fort . Nach derselben wurde eine Sympathie-

Depesche an den Präsidenten Krüger ge¬
sandt .

London , 14 . März . Das Kriegsamt
ha ! dm Militärbehörden in Kapstadt befohlen,
vorläufig keine Buren - Gefangenen mehr nach
St . Helena und Ceylon zu entsenden.

London, 14. März . Die Regierung
wies Sir A. Milner an , Botha, mit dem
wegen der Einstellung der Feindseligkeiten
verhandelt wird , weitcrgehendeZugeständnisse
zu machen unter der Bedingung des sofortigen
Friedensschlusses, damit England angesichts
der drohenden Wendung der Lage in Ost¬
asten frei Hand bekomme .

Kapstadt, 15 . März . Die Pest breitet
sich in ernster Weise aus. Die Behörden
machten den Vorschlag , die Truppen in Lagern
und Kasernen zu konsignicren. Gestern sind
4 Europäer und 8 Eingeborene an der Pest
erkrankt ; bis jetzt sind 37 Personen an der
Pest gestorben. Es wird eine allgemeine
Impfung vorgcnommen. In MalmeSberg
kommen ebenfalls Pestfälle vor .

. -. (Nie verlegen .) Förster : „Ei , Herr
Leutnant haben auch 'mal vorbeigeschoffen ?"
Leutnant : „Jott , nur zum Tröste für üb.
rige Schützen ."

Gin Wnterherz .
Roman in Ortginalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau.
St) (Nachdruck verboten .)

„ Mein Prinzipal war der Sachverwalter
Deines Vaters, welcher unbedingtes Vertrauen
in ihn setzte und ihm seine wichtigen Doku¬
mente , sowie eine beträchtliche Anzahl aus¬
ländischer Staatspapiere, besonders türkische ,
in Verwahrung gab. Dein Vater spekulierte
stark in türkischen Aktien — wenige Tage
vor seinem Tode legte er den größten Teil
seines Vermögens darin an . Sie waren
sicher und leicht verkäuflich . Dein Vater
wollte sie Dir testamentarisch vermachen ;
mein Prinzipal hatte das Testament bereits
entworfen . Die Papiere hatten einen Wert
von 100 000 Thalern, und als Dein Vater
tot war und mein Herr ebenfalls und Nie¬
mand zu wissen schien , daß der alte Nord
außer einer kleinen Summe bei seinem
Bankier und dem Häuschen in Wolston
noch etwas besessen habe — da schwieg auch
ich darüber , aus Angst, Dein Reichtum könne
dich der Hand Elste's sicher machen . Als
Du dann Elfte heiratetest , schwieg ich aus
Haß, und als Du ärmer wurdest, frohlockte
ich über mein Geheimnis . Dann wurde ich
selbst arm und verkaufte einige der Papiere ;
Elfte starb — und Du gingst fort nach
Central- Amerika, wo Du ein Mann wurdest ,
dem jedes Mittel recht war , seinen Zweck
zu erreichen . "

„Das wurde ich nicht," sagte Nord
ruhig.

„ES thut nichts zur Sache ; ich hielt
Dich für hart und tyrannisch und war über¬
zeugt, daß Du Rache an mir nehmen würdest,
wenn du alles wußtest. Ich hatte mit Deinem
Gelbe glücklich spekuliert und hätte Dir dein
Eigentum zurückgestellt und Deine Verzeih¬
ung erbeten , wäre ich dieser nur sicher ge¬
wesen . So aber zog ich es vor , nach besten
Kräften Deine Familie zu entschädigen: denn
ich hattte Gewissen — wirklich , ich fühlte
es, — und war sehr unglücklich . Deine
Schwester kämpfte mit der Not ; tch außte

eS und bol ihr leihweise eine Summe an .
Sie war dankbar für mein Anerbieten , schlug
eS aber auS. Ich lernte sic näher kennen
und schätzen, ich heiratete sie und war glück¬
licher , als ich eS verdiente , mit meinem
guten treuen Weibe. Deine Tochter wurde
die meinige, und ihre große Liebe für mich,
die ich anfangs als eine Marter empfand,
wurde schließlich mein einziger Trost auf
Erden. Wir waren alle in schrecklicher Angst
vor Dir , aber nach der Revolution in Alsako,
wo Du Deines Amtes entsetzt wurdest und
aus der Stadt entflohest, warst Du plötzlich
für uns verschollen . "

„ Ich entfloh nicht, " sagte Nord, der nur
zu seiner eigenen Verteidigung das Wort
ergriff - „Der Anführer der Revolutionäre
verbreitete das Gerücht , ich sei geflohen , und
steckte mich für Jahre in Gefängnis. Als
ich frei kam , hatten die meisten mich ganz
vergessen . Doch fahre fort — Du verlangst
nicht , von mir zu hören."

„ES kam mir in den Sinn , daß die
Liebe Deiner Schwester und Tochter mein
Schutz sein würden , wenn Du zurückkommen
und alles entdecken solltest . Deine Schwester
starb , mir vertrauend , und Eiste fing an ,
mich Vater zu nennen . Ich fühlte auch
eines Vater« Liebe für sie — sie war mir
weit teurer , als Lena mir je gewesen —
eine leidenschaftliche Liebe, die ihr den ersten
Platz in meinem Herzen gewann , als sie
von Tag zu Tag ihrer Mutter ähnlicher
wurde. Und ich war dankbar für ihre Zu¬
neigung ; als Du zurückkehrtcst , galt mein
erster Gedanke Elftes Glück, welches ich an
Deiner Seite in Gefahr wähnte. Ich konnte
mich nicht von ihr trennen und wollte Dich
gestern abend aussuchen, um Dich mit einer
großen Summe zu bestechen , das Land zu
vertasseu , ohne unS Eiste zu rauben . Es
waren Deine eigenen 100000 Thaler, " fügte
er stöhnend bet, „ so hätte ich mein Gewissen
beruhigt und Elfte vor Dir errettet . "

„Und Elfte vor mir errettet l " wieder¬
holte Frank Nord.

„Und später Ersatz geleistet , indem ich
ihr all ' mein Geld ve rachte," sagte Dering.

„Ich habe es gethan , eS schien mir gerecht ."
„Von Anfang bis zu Ende sehe ich keine

Gerechtigkeit hierin .
" entgegnete Frank Nord

langsam . „Ich sehe Dich ankämpfen gegen
das Rechte und frage mich , was wohl ge¬
schehen wäre , hätte Dich nicht so plötzlich
dieser Unfall niedegeworfen ; aber die Ge¬
rechtigkeit von oll' diesem ist mir nicht ein¬
leuchtend ."

„So willst Du mir nicht vergeben
rief Dering. „Ich dachte es — tch wußte
eö, daß Du erbarmungslos sein würdest ."

Nord erhob sich und legte seine Hand
auf die des Sterbenden .

„Ruhe in Frieden , Friedrich Dering,
wenn meine Worte Dir Frieden oder Dich
der göttlichen Vergebung sicher machen
können? '

„Ich danke Dir , ich dank- Dir — sie
können es."

„Also meine Verzeihung für alles Ver¬
gangene."

Dering dankte von Neuem und fühlte
einen herzlichen Druck von der Hand des
ehemaligen Feindes .

„Und für alles Zukünftige denke an ihn ,
der allein das Unrecht vergeben kann, " sagte
Nord feierlich . „ Auch ich bin nur ein armer
Sünder , der mühsam vorwärts strebt und
schwer hetmgesucht ist ."

„Es ist sonderbar I" keuchte Dering.
„Was ist sonderbar ?"
„Dich so sprechen zu hören, Frank."
„Ja , es ist nicht der Mann , vor dem

Du Dich so lange gefürchtet hast," sagte
Nord traurig , „und es ist eine seltsame Zeit
in der wir leben ."

„Willst Du schon Weggehen ?"

„Ja , dies war eine aufregende Unter¬
redung für Dich, und Du bist ermüdet ."

„Du hast mir sehr glücklich gemacht ,
Frank," sagte der Sterbende , und Thränen
entströmten seinen Augen .

„Morgen werde ich Dich wieder be¬
suchen, " versetzte Nord.

(Fortsetzung folgt .)
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